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Innoredux untersucht und fördert proaktive

und strategische Lösungen im Handel. 

– Projektlaufzeit: 01.02.2019 – 31.7.2022

– Ziel: gemeinsam technische, organisatorische und soziale Innovationen im Handel entwickeln

– Fokus: Verpackungen verschiendener Produktgruppen (Lebensmittel, Textilien, Büroartikel, 

Kosmetika, Reinigungsprodukte)

– Durchführung eines Reallabors in Heidelberg

– Empfehlungen zur Skalierung

– Projektpartner: Händler, 

NGOs & Stadt Heidelberg
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„Novo-Taxonomie“
Welche Möglichkeiten gibt es, Verpackungen nachhaltiger zu gestalten?



Die Novo-Taxonomie
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Weitere Ansätze: Sekundärstrategie und 

Kontextstrategie

Serviceleistungen

Transformiertes   

Verpackungsdesign

Substitution

SUBSTITUTIONS-, DESIGN-
UND SERVICEANSÄTZE

Verpackungsverzicht

Reduzierter 

Materialeinsatz

Mehrweg

REDUKTIONSANSÄTZE



Die Novo-Taxonomie
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Weitere Ansätze: Sekundärstrategie und 

Kontextstrategie

Serviceleistungen

Transformiertes   

Verpackungsdesign

Substitution

SUBSTITUTIONS-, DESIGN-
UND SERVICEANSÄTZE

Verpackungsverzicht

Reduzierter 

Materialeinsatz

Mehrweg

REDUKTIONSANSÄTZE

Die Ware bleibt 

unverändert, aber das 

eingesetzte 

Verpackungsmaterial 

wird verringert durch…

1) eine produktseitige 

Anpassung in 

Gebindegröße oder 

Volumen, 

z.B. Konzentrate

2) effizienteren 

Materialeinsatz, z.B. 

dünnere Wände und 

Deckel

3) eine kleinere 

Verpackung (weniger 

Luftzwischenräume)



Die Novo-Taxonomie
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Weitere Ansätze: Sekundärstrategie und 

Kontextstrategie

Serviceleistungen

Transformiertes   

Verpackungsdesign

Substitution

SUBSTITUTIONS-, DESIGN-
UND SERVICEANSÄTZE

Verpackungsverzicht

Reduzierter 

Materialeinsatz

Mehrweg

REDUKTIONSANSÄTZE

Verpackungen werden 

so entworfen, dass sie 

mehrfach 

verwendet werden 

können und sollen.

1) mit Rücknahme-

system, z.B. 

Pfandgläser und -

flaschen

2) ohne Rücknahme-

system, z.B. 

wiederverwendbare

Kaffeebecher



Die Novo-Taxonomie
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Weitere Ansätze: Sekundärstrategie und 

Kontextstrategie

Serviceleistungen

Transformiertes   

Verpackungsdesign

Substitution

SUBSTITUTIONS-, DESIGN-
UND SERVICEANSÄTZE

Verpackungsverzicht

Reduzierter 

Materialeinsatz

Mehrweg

REDUKTIONSANSÄTZE

Weglassen des 

Verpackungs-

materials, 

z.B. lose Waren und 

Abfüllstationen



Die Novo-Taxonomie
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Weitere Ansätze: Sekundärstrategie und 

Kontextstrategie

Serviceleistungen

Transformiertes   

Verpackungsdesign

Substitution

SUBSTITUTIONS-, DESIGN-
UND SERVICEANSÄTZE

Verpackungsverzicht

Reduzierter 

Materialeinsatz

Mehrweg

REDUKTIONSANSÄTZE

Das Verpackungsmaterial wird 

durch ein anderes Material 

ersetzt.

1) einen alternativen Werkstoff, 

z.B. biobasiertes Plastik

2) Rezyklate, z.B. recycelter

Kunststoff, recyceltes Papier

3) Rezyklierbare Materialien, z.B. 

kein schwarzes Plastik



Die Novo-Taxonomie
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Weitere Ansätze: Sekundärstrategie und 

Kontextstrategie

Serviceleistungen

Transformiertes   

Verpackungsdesign

Substitution

SUBSTITUTIONS-, DESIGN-
UND SERVICEANSÄTZE

Verpackungsverzicht

Reduzierter 

Materialeinsatz

Mehrweg

REDUKTIONSANSÄTZE

Die Verpackung wird völlig neu 

entwickelt.

1) bei gleichem Produkt, z.B. 

flexible statt starrer 

Verpackungen,

Nachfüllverpackungen

2) bei verändertem Produkt, z.B. 

festes Shampoo, 

Zahnputztabs



Die Novo-Taxonomie
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Weitere Ansätze: Sekundärstrategie und 

Kontextstrategie

Serviceleistungen

Transformiertes   

Verpackungsdesign

Substitution

SUBSTITUTIONS-, DESIGN-
UND SERVICEANSÄTZE

Verpackungsverzicht

Reduzierter 

Materialeinsatz

Mehrweg

REDUKTIONSANSÄTZE

z.B. Informationen über die 

richtige Entsorgung und die 

ökologischen Auswirkungen 

von Verpackungsalternativen, 

Maßnahmen zur Retouren-

vermeidung, z.B. detaillierte 

Produktbeschreibungen / 

Produktvideos



Die Novo-Taxonomie

11

Weitere Ansätze: Sekundärstrategie und 

Kontextstrategie

Serviceleistungen

Transformiertes   

Verpackungsdesign

Substitution

SUBSTITUTIONS-, DESIGN-
UND SERVICEANSÄTZE

Verpackungsverzicht

Reduzierter 

Materialeinsatz

Mehrweg

REDUKTIONSANSÄTZE

Kontextstrategie: 

Marketing und Management 

für genügsamen Konsum,                 

z. B. Anreize zum 

Nachdenken über die eigenen 

Konsumbedürfnisse, 

Reparaturdienstleistungen

Sekundärstrategie:

Mehrfachverwendung 

bereits genutzter 

Verpackungen, wie z.B.

Versandkartons



Wir verbinden Verpackungen mit

Geschäftsmodellinnovation (1) 

Geschäftsmodellinnovation ist …

→ die Schaffung völlig neuer Geschäftsmodelle, oder

→ die Veränderung von mindestens 2 Geschäftsmodell-Komponenten oder deren Beziehung zueinander

Fokus auf Innovationen im Handel und auf Verpackungen und wie dies Geschäftsmodelle beeinflusst: 
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• Anwendung des Business Model Canvas 

(BMC)

• Analyse der Veränderung von 

Geschäftsmodell-Komponenten

(Schallmo, 2013; Geissdoerfer, Vladimirova & Evans, 2018, Osterwalder & Pigneur, 2010)

Anlieferung und 

Lagerung

Verkauf und 

Entsorgung

Stationärer 

Handel

Online-

Versandhandel

Typ I

Typ II

Typ III

LIEFERKETTENABSCHNITT
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Wir verbinden Verpackungen mit

Geschäftsmodellinnovation (2) 
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(Schallmo, 2013; Geissdoerfer, Vladimirova & Evans, 2018, Osterwalder & Pigneur, 2010)

Anlieferung und 

Lagerung

Verkauf und 

Entsorgung

Stationärer 

Handel

Online-

Versandhandel

Typ I

Typ II

Typ III

LIEFERKETTENABSCHNITT
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Wir verbinden Verpackungen mit

Geschäftsmodellinnovation (3) 
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(Schallmo, 2013; Geissdoerfer, Vladimirova & Evans, 2018, Osterwalder & Pigneur, 2010)

Anlieferung und 

Lagerung

Verkauf und 

Entsorgung

Stationärer 

Handel

Online-

Versandhandel

Typ I:
Einflüsse der 

veränderten 

Transportverpackung

Typ II

Typ III

LIEFERKETTENABSCHNITT
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Wir verbinden Verpackungen mit

Geschäftsmodellinnovation (4) 
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(Schallmo, 2013; Geissdoerfer, Vladimirova & Evans, 2018, Osterwalder & Pigneur, 2010)

Anlieferung und 

Lagerung

Verkauf und 

Entsorgung

Stationärer 

Handel

Online-

Versandhandel

Typ I

Typ II:
Einflüsse der veränderten

Produktverpackung

Typ III

LIEFERKETTENABSCHNITT
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R

T
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E
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Wir verbinden Verpackungen mit

Geschäftsmodellinnovation (5) 
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(Schallmo, 2013; Geissdoerfer, Vladimirova & Evans, 2018, Osterwalder & Pigneur, 2010)

Anlieferung und 

Lagerung

Verkauf und 

Entsorgung

Stationärer 

Handel

Online-

Versandhandel

Typ I

Typ II

Typ III:
Einflüsse der veränderten

(Produkt- &) 

Versandverpackung

LIEFERKETTENABSCHNITT

O
R

T
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E
S
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A

N
D

E
L

S



Die Novo-Taxonomie als Handout
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Aus den Interviews mit Händlern: Die Suche 

nach der „besten“ Verpackung ist komplex
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Kein (Einweg-)Plastik 
(bei Kund/innen unbeliebt, 

Littering-Problem)

Gute Ökobilanz

Gleicher Preis 

(Rentabilität)Ziel-

konflikt(e)

Gleiche 

Qualität/Funktion
(Produktschutz inkl. rechtliche 

Vorgaben, 

Kund/innenpräferenzen, 

Praktikabilität inkl. 

Maschinengängigkeit usw.)



Aus den Interviews mit Händlern: Die Suche 

nach der „besten“ Verpackung ist komplex
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Kein (Einweg-)Plastik 
(bei Kund/innen unbeliebt, 

Littering-Problem)

Gute Ökobilanz

Gleicher Preis 

(Rentabilität)Ziel-

konflikt(e)

Gleiche 

Qualität/Funktion
(Produktschutz inkl. rechtliche 

Vorgaben, 

Kund/innenpräferenzen, 

Praktikabilität inkl. 

Maschinengängigkeit usw.)

Außerdem:

Auseinanderklaffen der 

„gefühlten“ und der 

„tatsächlichen“ 

Nachhaltigkeit von 

Verpackungen bei der 

Kundschaft



Aus den Interviews mit Händlern: Die Suche 

nach der „besten“ Verpackung ist komplex
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Kein (Einweg-)Plastik 
(bei Kund/innen unbeliebt, 

Littering-Problem)

Gute Ökobilanz

Gleicher Preis 

(Rentabilität)Ziel-

konflikt(e)

Gleiche 

Qualität/Funktion
(Produktschutz inkl. rechtliche 

Vorgaben, 

Kund/innenpräferenzen, 

Praktikabilität inkl. 

Maschinengängigkeit usw.)

Außerdem:

Auseinanderklaffen der 

„gefühlten“ und der 

„tatsächlichen“ 

Nachhaltigkeit von 

Verpackungen bei der 

Kundschaft

Kund*innen umfassend 

informieren
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Erstellung von 

Übersichtsökobilanzen



Rahmensetzung in der Ökobilanz
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Rohstoffe Herstellung Distribution

und Nutzungsphase

Lebensende / Recycling

Material/Energie Input Material/Energie Input Material/Energie InputMaterial/Energie Input

T T T T Transporte

‘Cradle-to-grave’ LCA am Beispiel einer Kunststoffverpackung

Emissionen Emissionen Emissionen Emissionen

Rohöl Kunststoffe
Herstellung / 

Befüllung
Distribution zum 

point of sale

Sammlung & Sortierung

Recycling

MVA

Umweltwirkungskategorien, z. B. :

• Klimawandel (CO2 Äquivalente)

• Terrestrische, aquatische Eutrophierung (PO4 Äquivalente)

• ... 



Verpackungen für Mandeln: 

Untersuchte Verpackungslösungen

– Referenzfall: Einweg-Beutel aus Kunststoff-Verbundfolie

– Variante 1a: Unverpackt-System: Anlieferung Mandeln in einem Mehrweg-

Kunststoffeimer zum Handel, Abfüllung durch Verbraucher in Glas zur 

Mehrfachverwendung

– Variante 1b: Unverpackt-System: Anlieferung Mandeln in Einweg-

Papiersack zum Handel, Abfüllung durch Verbraucher in Glas zur 

Mehrfachverwendung

– Variante 2: Verkaufsfertige Abfüllung im Mehrwegglas beim Hersteller 

(basierend auf dem Pfandsystem für Joghurt)
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Übersichtsökobilanz von Verpackungen 

für Mandeln – Indikator Klimawandel
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Verpackungen für Mandeln –

Verpackungsintensität und Abfallaufkommen
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Welche Verpackung für Mandeln ist am 

nachhaltigsten?

– Die Unverpackt-Varianten zeigen die niedrigsten Umweltlasten und punkten 

bei Verpackungsaufkommen und Abfallintensität

– Mehrweggläser sind nicht für alle Produkte sinnvoll, denn:

– bei Schüttgütern wird eine geringe Füllmenge in schwerem Glas verpackt

– EW-Deckel des MW-Glases hat höheres Gesamtgewicht (8 g) als die gesamte EW-

Verpackung (5 g)

– WICHTIG: Dieses Ergebnis bildet nur die Nutzung des MW-Glases für Mandeln (und 

vergleichbare Schüttgüter) ab! Für andere Produkte (z.B. Tomatenpassata) ist das 

MW-Glas durchaus eine ökologisch vorteilhafte Verpackung.

– Sind Unverpackt-Lösungen nicht verfügbar, kann auch eine sparsame 

Kunststoffverpackung sinnvoll sein
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Verpackungen für Textilwaschmittel: 

Untersuchte Verpackungslösungen

– Referenzfall: Flasche aus Primärkunststoff

– Variante 1: Unverpackt-System: Bereitstellung des Flüssigwaschmittels 

via Mehrweg-Kunststoffkanister im Handel und…

– Variante 1a: …einer vom Handel gestellten mehrfach verwendbaren 

Kunststoffflasche zur Abfüllung durch Kunden 

– Variante 1b: …einer von der Kundschaft selbst mitgebrachten Mehrweg-

Kunststoffflasche zur Abfüllung 

– Variante 2: Standbodenbeutel aus Verbundmaterial

– Variante 3: Kunststoffflasche aus Rezyklat

– Variante 4: Kartonverpackung

– Variante 5: Kunststoffbeutel aus Verbundmaterial27

Flüssig

Pulver



Übersichtsökobilanz von Verpackungen für 

Textilwaschmittel – Indikator Klimawandel
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Verpackungen für Textilwaschmittel –

Verpackungsintensität und Abfallaufkommen
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Welche Verpackung für Textilwaschmittel 

ist am nachhaltigsten?

30

– Die Umstellung auf Recyclingkunststoff bei sonst gleicher Verpackung, 

bringt zwar Verbesserungen, bleibt jedoch hinter den anderen 

Verpackungsalternativen zurück

– Der Standbodenbeutel punktet mit deutlicher Gewichtsreduktion, büßt 

jedoch beim Abfallaufkommen ein

– Die Umstellung auf Waschpulver anstelle von Flüssigwaschmittel 

ermöglicht nachhaltigere Verpackungen

– Die Unverpackt-Varianten zeigen insgesamt die geringsten Umweltlasten 

und das geringste Abfallaufkommen
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Erstellung von Infografiken



„Übersetzung“ 

der Übersichts-

Ökobilanz

in eine Infografik

Teil 1: CO2-

Fußabdruck
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„Übersetzung“ 

der Übersichts-

Ökobilanz

in eine Infografik

Teil 2: Abfall-

aufkommen
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„Übersetzung“ 

der Übersichts-

Ökobilanz

in eine Infografik

Teil 3: Tipp und 

abschließende 

Empfehlung
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Praktische 

Umsetzung
01. Mai 2021 – 31. Juli 2021



Informationen am Point of Sale
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Begleitende Kommunikation
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Kommunikationsmaßnahmen im 

Verpackungslabor

Kommunikationsmaßnahmen

– Gemeinsames Logo
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Kommunikationsmaßnahmen im 

Verpackungslabor

Kommunikationsmaßnahmen

– Gemeinsames Logo

– PoS/Print: 2 Flyer mit QR-Code, 

Kundenzeitschriften
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Kommunikationsmaßnahmen im 

Verpackungslabor

Kommunikationsmaßnahmen

– Gemeinsames Logo

– PoS/Print: 2 Flyer mit QR-Code, 

Kundenzeitschriften

– Infografiken
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Kommunikationsmaßnahmen im 

Verpackungslabor
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Kommunikationsmaßnahmen

– Gemeinsames Logo

– PoS/Print: 2 Flyer mit QR-Code, 

Kundenzeitschriften

– Infografiken

– Online: Newsletter, Social Media,                          

Website



Kommunikationsmaßnahmen im 

Verpackungslabor

Kommunikationsmaßnahmen

– Gemeinsames Logo

– PoS/Print: 2 Flyer mit QR-Code, 

Kundenzeitschriften

– Infografiken

– Online: Newsletter, Social Media, Websites

– Veranstaltungen: Pressekonferenzen,

Online-Diskussionen, Exkursionen
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Fazit und Empfehlung: von reaktivem zu 

strategischem Verpackungsmanagement

44

– Information der Kundschaft direkt am Point-of-Sale ist besonders effektiv

– Infografiken und Info-Material bringen Klarheit und Sicherheit bei 

„Verpackungsmythen“ und helfen Händlern wie Kund*innen, wichtige 

Stellschrauben zu identifizieren

– Nächster Schritt: Unternehmenschecklisten

Geschäftsmodell-

innovation

Zukunft: STRATEGISCHES 

HANDELN

→ Neugestaltung von 

Geschäftsmodellkomponenten

Gestaltende / proaktive 

Unternehmensstrategie

Bisher: KURZFRISTIGES HANDELN

Einzelmaßnahmen → Veränderung 

von keinen / wenigen 

Geschäftsmodellkomponenten

Adaptierende / reaktive

Unternehmensstrategie



Berlin & Heidelberg 08. November 2021


